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XLII. ffaïjrgang 3"«^» 15. ©ejember 1938 ipeft 6

2Beif)nacf)télxeb.

23ridf) an, bu fanned 2Itorgenïicl)i
©ad iff bec alte 2ttorgen nicfjt,
©er täglid) toieberkeïfret.
©d ift ein Ceuc^ten aud bec Sern',
©d i(t ein Schimmer, ift ein Stern,
2Son bem id) langft gehöret.

2tun rnirb ein -König aller SBelt,
25on (Einigkeit gum tpeil BefteHt,

©in jarted Kinb geboren,
©er Teufel Ifat fein alted ^Red^t

îlm gan0en menfd)Iid)en ©efd)led)t
25erfpielt fcl)on unb nerloren. ""

©er ipimmel ift fegt nimmer meit,
©d nagt bie fel'ge ©ottedjeit,
©er Jceiïfeit unb ber Ciebe.

2Bol)lauf, bu froÇe ©griftenlfeit
©afi jeber fid) nad) langem Streit
3n griebenëtoerken übe.

©in emig fefted ßiebedbanb

ipält jebed ipaud unb jebed Canb

llnb alle 2BeIt umfangen,
333ir alle finb ein geil'ger Stamm,
©er ßötne fpielet mit bem Camm,

©ad Kinb am Steft ber Schlangen.

2Ber ift nod), melier forgt unb finnt?
fjiet in ber Krippe liegt ein Kinb
2Ttit lädjelnbet ©ebarbe.

20ir grüben bid), bu Sternenljelb I

20iHkommen, ipeilanb aller 2BeltI
20iHkommen auf ber ©rbe! SSÎai bon ©cÇienlcnborf.

©er îBetterroart.
ïtoman Bon 3. S. Seer. (^ortfeçung.)

7.

3d) befann midj eben auf Sßorte, um bie

fdjrecflidje ©tunbe ju fd)ilbern, in ber meine

Setmat unterging, ©a regte fid) ber Telegraph-
Ureubig melbete mir fjand ©tünji, er toerbe mir
morgen ©ottlobe gufüljren. 3d) legte bor ©lücf
unb ©rtoartung bie f^eber nieber. ©ie ißaufe tat

mir tool)!, ©ie 23eidjte greift mid) an, unb id)

muß 3U mir felber feljen, bag id) bie meteorologi-
fdjen ißflidjten nicljt toie bie felbfttätigen 3n-
ftrumente blog med)anifd) erfülle, benn bom

SRorgen bid jum 21benb laffen mid) bie @eban-
fen nidft tod, toie id) nach bollenbetem Tagetnerl
bie ©efd)id)te meinet Hebend in berftänblidje

XIUI. Jahrgang Zürich, lZ. Dezember l938 Hest s

Weihnachtslied.
Brich an, du schönes Morgenlicht I

Das ist der alte Morgen nicht,
Der täglich wiederkehret.
Es ist ein Leuchten aus der Fern',
Es ist ein Ächimmer, ist ein Btern,
Von dem ich längst gehöret.

Nun wird ein König aller Welt,
Von Ewigkeit zum Heil bestellt,

Ein zartes Kind geboren.
Der Teufel hat sein altes Recht

Am ganzen menschlichen Geschlecht

Verspielt schon und verloren. ^

Der Himmel ist seht nimmer weit,
Es naht die sel'ge Eotteszeit,
Der Freiheit und der Liebe.

Wohlaus, du frohe Christenheit!
Daß seder sich nach langem Ätreit
In Friedenswerken übe.

Ein ewig festes Liebesband

Hält jedes Haus und jedes Land

Und alle Welt umfangen,
Wir alle sind ein heil'ger Atamm,
Der Löwe spielet mit dem Lamm,
Das Kind am Nest der Achtungen.

Wer ist noch, welcher sorgt und sinnt?
Hier in der Krippe liegt ein Kind
Mit lächelnder Gebärde.

Wir grüßen dich, du Aternenheld I

Willkommen, Heiland aller Welt!
Willkommen auf der Erde! Max von Schenlendorf,

Der Wetterwart.
Roman von I. C. Heer. (Fortsetzung.)

Ich besann mich eben auf Worte, um die

schreckliche Stunde zu schildern, in der meine
Heimat unterging. Da regte sich der Telegraph.
Freudig meldete mir Hans Stünzi, er werde mir
morgen Gottlobe zuführen. Ich legte vor Glück
und Erwartung die Feder nieder. Die Pause tat

mir wohl. Die Beichte greift mich an, und ich

muß zu mir selber sehen, daß ich die meteorologi-
schen Pflichten nicht wie die selbsttätigen In-
strumente bloß mechanisch erfülle, denn vom

Morgen bis zum Abend lassen mich die Gedan-
ken nicht los, wie ich nach vollendetem Tagewerk
die Geschichte meines Lebens in verständliche
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